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3oïjanne<3 Sincent Senner: S(6enb am 6ec. — ©er SBeg Ü6er ben 33erg. 513

fommen. SERit bei: fyaftigen ©ebätbe, bie SImorg

Pfeile nicht feiten berurfadjen, toerbîtgt fie bag

teilte Hubert im Slugfcfjttitt il)tet Stufe. Unb tetfe

flüftcrt fie:
„Sticht lange fottft ©u berbotgen bleiben,

ißeter. 3Benn ©u bag SBäfchefäcftein fcf)icfft ober,
menn ©u einmal 3U ung auf Urlaub fahren barfft
— bann fiiebfter — offenbaren mir Sater bag

©effeimnig, bag bietteidft fdfon feineg met)t

ift..."

&&enb am See»

3m roogenben Sdjitf tjarft ber îtbenbroinb,
"Beugt in lofem Spiel bie ragenben Sotjre,
Oie non blauen ÏBelIen umfdjmcidjelt finb,
S3ötbt über ÎBafferrofen Ifolje ©ore

Unb bunte Boote buret)furchen ben See;
Serfinken tief in ajurne ^erne;
©urd^kreujen im SJeften bie Baljn ber Sterne,
STtit Segeln, blinkenb, roie Jirnenfdfmee.

3ct> roarte ftill in bag ©ämmern hinein,
llnb hordje auf beine na^enben Schritte:
(Erhöre heute ber Sehnfucht Bitte;
.Komm 5u mir, ©eliebte, im legten Schein! so^anneg strtc&nt asenner.

©er *3Beg fi)

i Scbtoeuer-Silpenpä
©ie Sejiebungen beg Sftenfdjen gut Sergtoelt

finb uralt. Oft genug tourbe er gejtoungen, bie

©enfungen ber ©ebirge su überfdfreiten, fei eg

um Sanbeigbe3ief)ungen 311 pfiegen ober um ein-
3ufatlen in anbete, fruchtbarere Säler. Urgenbeine

r ben ©erg.
e in bet ©efcfjidjte.
innere Stnbung 3ur Sergtoett entftanb baburdj
freitief) nicht; niemalg fudfte fie ber Sftenfch beê

Sdtertumg 3U feinem Sergnügen auf, ftetg be-
fangen bon einer heiligen 6d)eu bor bem Über-
natürlichen, ben ©eiftern unb ©Ottern, bie bort

©et ©toße 6t. 33erntjatb. ^nnbtotorierter 6ticfj bon 3. 6. SKeibel, 1771—1846.

Johannes Vincent Vcnneri Abend am Gee. ^ Der Weg über den Berg.

kommen. Mit der hastigen Gebärde, die Amors
Pfeile nicht selten verursachen, verbirgt sie das

teure Kuvert im Ausschnitt ihrer Bluse. Und leise

flüstert sie:

„Nicht lange sollst Du verborgen bleiben,

s>g

Peter. Wenn Du das Wäschesäcklein schickst oder,
wenn Du einmal zu uns auf Urlaub fahren darfst
— dann Liebster — offenbaren wir Vater das

Geheimnis, das vielleicht schon keines mehr

ist..."

Abend am See.

Im wogenden Lchilf harst der Abendwind,
Beugt in losem Bpiel die ragenden Rohre,
Die von blauen Wellen umschmeichelt sind,

Wölbt über Wasserrosen hohe Tore

lllnd bunte Boote durchfurchen den Bee;
Versinken tief in azurne Ferne;
Durchkreuzen im Westen die Bahn der Bterne,

Mit Begeln, blinkend, wie Firnenschnee.

Ich warte still in das Dämmern hinein,
Vnd horche auf deine nahenden Bchritte:
Erhöre heute der Behnsucht Bitte;
Komm zu mir, Geliebte, im letzten Ächein I Johannes Vincent Venner.

Der Weg ul

Schweizer-Alpe II pä

Die Beziehungen des Menschen zur Bergwelt
sind uralt. Oft genug wurde er gezwungen, die

Senkungen der Gebirge zu überschreiten, sei es

um Handelsbeziehungen zu pflegen oder um ein-
zufallen in andere, fruchtbarere Täler. Irgendeine

r den Berg.
e in der Geschichte.

innere Bindung zur Bergwelt entstand dadurch

freilich nicht; niemals suchte sie der Mensch des

Altertums zu seinem Vergnügen auf, stets be-
sangen von einer heiligen Scheu vor dem l'Iber-
natürlichen, den Geistern und Göttern, die dort

Der Große St. Bernhard. Handkolorierter Stich von I. S. Weibel, 1771—1846.
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